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Liebe Leser*innen des Gemeindebootes, 
 
aufgrund der Corona-Pandemie können wir zum Zeitpunktes des Druckes (Stand 22. März 
2021) zu den Terminen / Veranstaltungen nichts genaueres sagen, ob sie stattfinden oder 
nicht. Bitte halten Sie die Schaukästen in den Gemeinden im Blick oder wir legen vielleicht 
noch einen Einleger bei. 

 

Bleiben Sie gesund und behütet. 
Ihr Redaktionsteam 

Sommer, Sonne, Erholung am See 

Es gibt noch freie Plätze für die Sommerfahrt der Ju-
gendlichen! Vom 11. -17. Juli geht es dieses Jahr an 
den Klein Pritzer See. Vielleicht hast Du ja Lust mitzu-
kommen. Das Haus liegt direkt auf einem Wasser-
grundstück, es gibt einen Steg, einen Fußball-,  einen 
Beachvolleyball-  und einen Basketballplatz, sowie 
Tischtennisplatten. Außerdem hat das Haus einen 
großen Garten und eine Terrasse mit Blick auf den 
See. Es ist also für jeden was dabei.  

Eingeladen sind alle Jugendlichen ab 14 Jahren 
und die Reise kostet 320 €. Wenn Du mitfahren 
möchtest oder noch Fragen hast, melde Dich bitte 
bis zum 9. April bei Nikola Büchholz 
(Jugendkirche@kkzf.de oder per Tel: 0176-
21405352). 

Anne und Manuel Gera werden ab 1. Mai beginnen 
ihre musikalische Arbeit im Kirchenkreis Zossen-
Fläming beginnen. Mehr dazu lesen Sie auf der 
Seite 13. 
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Von der Auferstehung - jetzt erst recht 

W enn Sie das hier lesen, ist 
Ostern nicht mehr weit. Wir 

feiern die Auferstehung Jesu, 
seinen Sieg über den Tod und damit die 
Geburt der ewigen Hoffnung, dass kein 
Dunkel ewig währt. Das höchste Fest der 
Christenheit: Ein Jubelfest, an dem selbst im 
sonst so kirchlich-gestrengen Mittelalter das 
Lachen in der Kirche erlaubt und ausdrück-
lich gewünscht war und bisweilen mit arg 
derben Witzen vom Pfarrer höchstpersönlich 
forciert wurde. Ein Fest der Unbeschwert-
heit, da alle Schatten besiegt sind…  

Im vergangenen Jahr konnten nun die Got-
tesdienste ausgerechnet zu diesem höchs-
ten Fest aufgrund der Pandemie nicht statt-
finden. Und so richtig zum Lachen war ei-
nem ohnehin nicht zumute. „Fällt Ostern 
jetzt aus?“ fragten damals viele entsetzt.  

Jetzt, wo ich das hier schreibe, ist auch in 
diesem Jahr vielfach noch nicht ganz klar, 
wie Ostern in unseren Kirchen gefeiert wer-
den kann. Unbeschwerte große Oster-
Gottesdienste dürften wohl auch in diesem 
Jahr schwierig werden. Und wieder - und 
fast noch erschrockener als vor einem Jahr - 
geht die bange Frage um „Fällt Ostern jetzt 
schon wieder aus?“   

N ein, tut es nicht! Das habe ich schon 
vor einem Jahr gesagt und sage es 

wieder:  die Auferstehung Jesu, seine Ver-
söhnung mit der Welt und sein Geschenk 

der Hoffnung fällt nicht einfach aus. Es kann 
gar nicht ausfallen, weil es schon längst 
geschehen ist. Allein, was anders sein mag, 
ist die Art, wie wir dieses Ereignis feiern. 
Und ich bin der Meinung: gerade zu diesem 
Fest der Auferstehung des Lebendigen, der 
Geburt ewiger Hoffnung, sollten wir doch 
den Kopf heben, uns der Gabe der Phanta-
sie entsinnen, die Gott nicht umsonst in 
unser Herz gepflanzt hat, und allem Unbill 
zum Trotz dem Dunkel das Lachen entge-
genhalten. Denn ja, auch das ist Ostern: 
eine heilige Trotzigkeit des Lebens.  

U nd die werden, und die können wir 
feiern - mit offenen, österlich ge-

schmückten Kirchen, in denen wir mal ganz 
frech für Klein und Groß Ostereier verste-
cken; mit Gottesdiensten auf allen Kanälen; 
mit Klanginstallationen rund um die Kirche; 
mit Prozessionen, die Ostern an jede Haus-
tür bringen; mit Liedern und Gebeten, die 
von den Kirchtürmen über die Dörfer schal-
len - jede und jeder soll es hören und wis-
sen: der Herr des Lebens ist auferstanden! 
Und kein Schatten währt ewig im Angesicht 
des Lichts des Lebens.  

Das gilt. Selbst - und gerade - in solchen 
schwierigen Zeiten wie den unseren.  
Jetzt erst recht.     

 

Ihre Pfn. Fürstenau-Ellerbrockn 
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Und täglich grüßt… - Corona-Update 

D ie vergangenen Wochen und Monate 
waren wohl für niemanden leicht. Und 

die Frage, ob und was man verantwortlich 
machen kann, war auch in unseren Kirchen-
gemeinden ständiger Begleiter.  

Im Januar waren wir überein gekommen, 
unseren Gemeindemitgliedern statt einem 
ständigen Hü-Hott lieber eine längerfristige, 
dafür verlässliche Perspektive zu bieten - 
ohne Präsenzveranstaltungen, dafür mit 
einem Alternativprogramm bis Ende März. 
Seitdem ist einiges geschehen. Nicht zuletzt 
wurde in unseren Gemeinden intensiv dar-
über nachgedacht, wie ein mögliches 
„Ausstiegsszenario“ aussehen könnte. Im 
Sprengelrat haben wir uns Ende Februar 
darum auf erste Lockerungsschritte geeinigt: 
Präsenzgottesdienste ab April bei einer  
7-Tage-Inzidenz im Landkreis unter 50. We-
nig später kam die Verfügbarkeit von 
Schnelltests für Laien. Die Frage kam auf, 
ob diese bei richtiger (d.h. direkt vor einer 
Veranstaltung vorgenommener) Anwendung 
auch ein Instrument sein könnten, in den 
Gemeinden noch mehr an Öffnung zu er-
möglichen - sowohl was Gottesdienste an-
belangt, als auch Angebote für Kinder und 
Jugendliche. Denn gerade sie gehören i.d.R. 
nicht zu den Risikogruppen; zudem leiden 
sie (so unsere Beobachtung) nochmal im 
besonderen Maße unter dem krisenbeding-
ten Verlust von persönlichen Kontakten, die 
sie für ihre Entwicklung dringend bräuchten. 
Nach der neusten Coronaverordnung wären 

solche Angebote auch wieder möglich. Den-
noch wäre ein „einfach alles aufmachen“ in 
unseren Augen auch nicht verantwortlich. 
Eine „Bremse“ bei einer Inzidenz von 100 
(wie sie in der Politik vorgeschlagen wurde) 
schien uns sinnvoll.  

Wir als Pfarrteam haben entsprechend diese 
Idee in unsere GKRs, die BVAs und in den 
Sprengelrat getragen, wo dieser Vorschlag 
für intensive Diskussionen sorgte. Letztlich 
hat sich der Sprengelrat in seiner Sitzung 
vom 17.3. mehrheitlich - wenngleich nicht 
einstimmig - entschlossen, an der bisheri-
gen, Ende Februar formulierten Empfehlung 
(Gottesdienste erst ab einer Inzidenz unter 
50) festzuhalten.  

D ie Intensität der Diskussionen aller-
dings, die auch mit dieser Empfehlung 

des Sprengelrates innerhalb der Gemeinden 
vielfach noch nicht abgeschlossen sind, hat 
uns einmal mehr gezeigt, wie sehr dann 
auch die GKRs ein Spiegelbild unserer, in 
dieser Frage so zerrissenen Gesellschaft 
sind. Sicherlich: eine eindeutige, sprengel-
weit einheitliche Antwort auf die Frage, wie 
es denn jetzt konkret mit den Gottesdiensten 
ab April (inkl. Ostern) weitergehen soll, wäre 
schön gewesen. Dennoch: bei allem gutem 
Zusammenhalt im Sprengel wird es dann 
vielleicht doch in diesem Falle den so ver-
schiedenen Stimmen gerechter, auch ver-
schiedene Gangarten zu tolerieren.     

Ihr Pfarrteamn 
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Neuigkeiten aus dem Gemeindebüro 

M anche Veränderung hat uns in diesen 
Wochen im Gemeindebüro Jüterbog 

ereilt - und manches wird sich in den kom-
menden Wochen noch verändern. 

Die erste Veränderung ist eine durchaus 
erfreuliche. Angela Preuß, die uns seit meh-
reren Jahren in Jüterbog für die Gemeinde-
verwaltung unterstützend zur Seite steht, ist 
in den letzten Wochen ihrer Schwanger-
schaft angelangt und wird - so hoffen wir 
alle - bald ein gesundes und munteres Kind 
zur Welt bringen, das ihr als Mutter neue 
und schöne Aufgaben bringt. Daher befindet 
sich Frau Preuß nunmehr im Mutterschutz, 
welcher, nach heutigem Stand, bis Mitte des 
Jahres 2022 geht. Wir wünschen ihr eine 
wunderbare erste Zeit mit dem Kind und 
viele gute Stunden für die ganze, nun wach-
sende Familie. 

Es ist uns gelungen, für diese Zeit eine adä-
quate Vertretung zu finden. Die Arbeitszeit 
von Frau Preuß wird unter zwei Personen 
aufgeteilt: Einerseits wird die regelmäßige 
Bürozeit durch Frau Christine Krause abge-
deckt, die viele von Ihnen schon kennen 
werden, da sie langjähriges Gemeindeglied 
ist und auch früher schon in unserem Büro 
Dienst getan hat. Darüber hinaus wird uns 
Herr Werner Altmann als Vertretung in Ver-
waltungsdingen zur Verfügung stehen. Er 
leitete zusammen mit seiner Lebenspartne-
rin 20 Jahre eine IT-Firma in Berlin und 
bringt Erfahrungen aus der kaufmännischen 
Verwaltung und Projektorganisation für die 
Aufgaben in der Kirchengemeinde mit. Er 

wohnt seit 2007 im Ortsteil Holbeck der 
Flächengemeinde Nuthe-Urstromtal, für die 
er seit 2020 das Schiedsamt wahrnimmt. 
Die Stärkung der demokratischen und hu-
manistischen Zivilgesellschaft sowie des 
Ehrenamtes waren ihm seit jeher ein Anlie-
gen. So war er u.a. in der Sterbebegleitung, 
im gewerkschaftsnahen Bildungsbereich 
sowie journalistisch tätig. Nun freut er sich 
auf die Arbeit im Gemeindebüro der Evan-
gelischen Kirchengemeinde St. Nikolai Jü-
terbog und vor allem darauf für Sie da zu 
sein.  

Wir wünschen beiden, Frau Krause wie 
Herrn Altmann, Gottes Segen für die neue 
Aufgabe und danken herzlich für die Bereit-
schaft, uns in dieser Situation kurzfristig zu 
unterstützen. 

E ine weitere Veränderung wird sich dann 
ab Mai ergeben. Heinrich Winkelmann, 

der uns in der Geschäftsführung unterstützt 
hat, war ja von Beginn an nur vorüberge-
hend aus seinem Ruhestand zu uns ge-
sandt worden. Für ihn wird nun als fest an-
gestellte Referentin der Geschäftsführung 
Frau Julia Horn an unsere Seite gestellt. So 
wird der Personalplan, den wir bei der Grün-
dung des Pfarrsprengels aufgestellt hatten, 
nun vollständig umgesetzt. Frau Horn wird 
sich in der nächsten Ausgabe selbst aus-
führlich vorstellen. Auch ihr wünschen wir 
Gottes Segen für die Aufgabe und danken 
für ihre Bereitschaft zum Dienst in unserem 
Pfarrsprengel.        

Pfarrer Tileman Wiardan 
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Was fandet ihr am Konfiunterricht schön?   
Warum wollt ihr konfirmiert werden? 

Helen: „Ich mochte am Konfirma-
tionsunterricht, dass man offen mitei-
nander über Themen diskutieren 
konnte, das gemeinsame Musikma-
chen, dass man Leute kennengelernt 
hat und die lustige Atmosphäre in 
der JG, bei den Seminaren und auf 
der Konfifahrt.“ 

Paula: „Ich mache Konfirmation, 
weil ich den Zusammenhalt in der 
Gemeinde mag.“  

Nils: „Ich mache Konfirmati-
on, weil ich an Gott glaube.“ 

Frithjof: „Ich mache Konfir-
mation, weil ich Pate wer-
den will.“ 

Ludwig: „ Ich freue mich 
an meiner Konfirmation 
darauf, zusammen mit 
meiner Familie in meinen 
neuen Lebensabschnitt 
zu starten.“ 

Marlene: „Ich mochte 
am Konfirmationsun-
terricht die schönen 
Treffen und den tollen 
Zusammenhalt.“ 

Henning: "Ich freue mich auf meine Kon-
firmation, weil ich dann dem Kreis der 
Erwachsenen angehöre und hoffentlich 
an dem Tag auch eine Feier stattfinden 
kann, wo ich all meine Verwandten und 
Freunde nach langer Zeit wiedersehen 
kann. Ich finde es schön, dass ich nach 
meiner Konfirmation auch selbst Taufpa-
te werden kann."  
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Unsere Konfirmanden berichten… 

Emma: „Ich mache Konfirmation, weil 
man viel Neues kennenlernt. Ich mochte 
am Konfirmationsunterricht die Fahrt und 
dass alle so still waren.J“ 

Timon: „Ich mache Konfirmation, weil 
ich gerne in die Gemeinde möchte 
und ein JG Mitglied sein möchte.“ 

Sophie: „Ich mache Konfirmation, weil 
es Spaß macht. Und man viel Neues 
über die Kirche lernen kann.“ 

Mara: „Ich mache Kon-
firmation, weil ich ein 
fester Bestandteil der 
Gemeinde hier sein und 
Gott ein Stück näher 
stehen möchte.“ 

Jette und Nele: „ Wir mögen am Konfirma-
tionsunterricht die schönen Andachten und 
das Zusammensein mit Singen.“ 

Julius: „Ich mache 
Konfirmation, weil 
ich schon fast mein 
ganzes Leben ge-
tauft bin und auch 
in der Kirche und 
das gehört einfach 
dazu.“ 

Nick: „Ich lasse mich 
konfirmieren, weil ich 
mich auf meinem 
Lebensweg Gott na-
he fühlen will und 
freue mich sehr auf 
meine Konfirmation.“  
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 Allgemeine Seite 

Enna: „Ich möchte gerne 
konfirmiert werden, weil 
ich es schön finde, wofür 
die Kirche steht, dass sie 
immer Menschen hilft 
und ich gerne ein Teil 
davon wäre. Außerdem 
ist es eine schöne Zeit 
mit den Freunden beim 
Konfi.“ 

Lucy: „Ich mochte den Konfiunterricht, weil es Spaß 
gemacht hat, mal über andere Themen als sonst zu 
sprechen und weil man in dieser Zeit auch Spaß mit 
seinen Freunden hatte.“ 

Finja: „Ich mochte am 
Konfirmationsunter-
richt am meisten, 
wenn wir alle zusam-
men waren, weil es 
dann immer sehr 
lustig war.“ 

Ihr Lieben! 

Nun habt Ihr es fast geschafft. Auch Ihr, 
unser erster Versuchskaninchenjahrgang 
des neuen Systems, habt diese Zeit tapfer 
durchgestanden. Daher wollen wir die Gele-
genheit nutzen und uns bei Euch bedanken. 
Für die Offenheit, bei unserer neuen Idee 
mitzumachen. Für Eure fröhliche und 
manchmal sogar interessierte und fast so-
was wie produktive Art beim thematischen 
Arbeiten. Für bisher leider nur eine schöne 
Konfifahrt (wir hoffen sehr auf die zweite). 
Für eine, wie wir finden, sehr gelungene 
Konfizeit mit Euch - und Ihr scheint ja auch 
nicht alles furchtbar gefunden zu haben.  

Ihr wart eine wunderbare Gruppe: laut, selt-
sam, liebenswert- und mit einer sehr ausge-
prägten Abhängigkeit vom Krümeltee. Bleibt 
wie Ihr seid (Naja, vielleicht verbessert Ihr 
Eure Fähigkeit, Nachrichten vollständig und 

genau zu lesen UND zu beantworten…), es 
war uns eine Freude, Euch in diesen zwei 
Jahren zu begleiten.  

Wir wünschen Euch von Herzen alles Gute 
auf Eurem weiteren Weg und wir hoffen 
sehr, dass er nicht sofort aus der Kirche 
herausführt, sondern Ihr immer wieder mit 
Euren charmanten Verrücktheiten und auch 
Eurem kritischen Blick auf alles, was wir tun, 
zu uns findet - in Gottesdiensten, als Mitglie-
der der Jungen Gemeinde, als Teamer und 
Teamerinnen…  

In diesem Sinne verabschieden wir uns 
hoffentlich nicht von Euch, sondern laden 
Euch herzlich ein, diese Kirche, für die Ihr 
Euch entschieden habt, auch weiterhin zu 
gestalten und zu bauen.  

Euer Konfileiter-Team (Ines Fürstenau-
Ellerbrock, Tileman Wiarda, Tobias Kampf 
und Christiane Zscherpel)n  
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Auf der Suche nach Nestwärme –  
Exkursion mit Buchvorstellung 

F ür Sonnabend, den 22. Mai 2021 um  
8.00 Uhr  lädt die Kirchliche Umwelt-

gruppe Jüterbog zu einer Exkursion zum 
Truppenübungsplatz Jüterbog ein – ein 
Schutzgebiet von besonderer Bedeutung 
vor allem für die Vogelwelt. 

Zu Gast ist der Ökologe und Autor des 
Buches "Nestwärme", Dr. Ernst Paul Dörf-
ler aus Steckby.   In gemächlichem Schritt 
mit diversen Haltepunkten zum Wahrneh-
men der Vogelwelt findet ein 
Austausch des Gesehenen 
und Gehörten statt. Die Vogel-
arten werden gemeinsam nach 
Stimme und Aussehen identifi-
ziert. Daneben geht es bei dem 
interaktiven Rundgang auch 
um die Gefühlswelt der Vögel, 
um das Sozialverhalten, um 
Partnerbeziehungen und um 
den Nachwuchs. Was benötigen die Vo-
gelkinder für ein gesundes Gedeihen?  
Welches Futter ist das Richtige? Was 
kann jeder von uns gegen das allmähliche 
Verschwinden der Vögel tun?  Dörfler baut 
immer wieder Brücken zwischen der Vo-
gelwelt und der Menschenwelt, gerade 
wenn es um die sprichwörtliche 
"Nestwärme" geht. Schließlich wird der 
spannenden Frage nachgegangen, was 
wir von den Vögeln lernen können? 

D as Buch "Nestwärme - Was wir von 
Vögeln lernen können“ - ist im  

Hanser-Verlag München erschienen und 
hat es bis zur Spiegel-Bestsellerliste ge-
schafft. Der Autor bietet einige signierte 
Exemplare an.     

Biografischer Hintergrund: 

Dr. Ernst Paul Dörfler, geboren 1950 in 
Kemberg bei Lutherstadt Wittenberg und 

wohnhaft in Steckby, ist 
freier Ökologe und passio-
nierter Vogelbeobachter. 
Sein Buch „Zurück zur Na-
tur?“ (1986) wurde zum 
Kultbuch der ostdeutschen 
Umweltbewegung. Er wurde 
mit zahlreichen Preisen, 
zuletzt 2010 zusammen mit 
Jonathan Franzen mit dem 
EURONATUR-Preis der 

Stiftung Europäisches Naturerbe ausge-
zeichnet. (https://elbeinsel.de)   

Treffpunkt:  Bahnhof Jüterbog 

Dauer: 2 Stunden 

Anmeldung wird erbeten unter: 

Helmut Brücher  

Tel.: 03372/4424876 oder 0172-3140992 
helmutbruecher@t-online.de 

Ihr Helmut Brüchern  
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Dank für sieben (12) Jahre als  
Kirchenmusiker zwischen ... 

D ie Geschichte begann als jahrzehnte-
lang glücklicher Kreiskantor in Tempel-

hof, (bis heute) als Honorarorganist am 
Berliner Dom und Kantor an der Templerkir-
che Marienfelde (mit anfangs 16.000 Gläu-
bigen).  Gleich 1989 startete eine Reihe von 
Umlandfahrten/Konzerten. Die alte B101 
führte durch die Exotik "Brandenburg Land" 
in knapp zwei Stunden nach Kloster Zinna - 
dank Pfr. Markowski (und Ingrid Rosen-
zweig) ergaben sich daraus 30 Jahre ehren-
amtliche Arbeit mit Sommermusiken, Neu-
jahrskonzert, Kinderführungen etc. Der Cis-
tercienserchoral wurde von Andreas Beh-
rendt und mir 2005 in fast alle Brandenbur-
ger Klöster getragen - 2017 erklangen dann 
im Land Brandenburg und deutschlandweit 
365 Orgeln und Kirchen... 
2009 folgte dann - neben Tempelhof/
Marienfelde die Übernahme 30% Vertretung 
an St. Nikolai :-). Ab Juni 2014 dann sieben 
"ekstatische" Jahre als 50% Kantor und 
50% Kreiskantor, Ausbildungsleiter und 
Orgelsachverständiger. Davon möchte ich 
dankbar etwas berichten:  Welch Freude, 
mit der engagierten Kantorei Kirchenmusik 
nach innen und außen zu öffnen, Chöre und 
Orchester aus aller Welt zu beherbergen, 
Chorreisen nach Rom, Chichester, Arundel 
uvm. zu genießen, Messiah, Brahms Requi-
em, Paulus, Johannespassion, Weih-
nachtsoratorium, Christmette, Osternacht 
und viele Gottesdienste zu gestalten..... und 
das beim menschlich-freundschaftlichem 
Zusammenwachsen. Der Posaunenchor 

wuchs in Neuausrichtung zusammen, 
Corona gab die Chance allsonntäglichen 
Turmblasens und Spielens vor den Senio-
renheimen. Wir hatten eine viel zu kurze 
und doch so wertvolle Zeit miteinander! 
Heimat schuf in St. Nikolai die wöchentliche 
Besprechung der vielen Mitarbeitenden 
(stellvertretend und herzlich Dank an Sieg-
linde Specht). 

I ch durfte unter dem Schirm des immer 
geneigt fördernden GKR  mit Mechthild 

Falk viel lernen über den Sinn behütend-
fürsorglicher und engagierter Gemeindear-
beit, mit Bernhard Gutsche in den bunten 
Urwald mittelalterlicher Theologie in St. 
Nikolai mit vielen Mitspielenden ins Mysteri-
enspiel reisen - natürlich auch historische 
Gottesdienste, liturgische Osternacht und 
Christmette entdecken. Unerwartetes Glück 
kam dann mit Tileman Wiarda, Ruth und 
Christiane und Frank Peschel in unser theo-
logisches und kirchenmusikalisches Schaf-
fen. "Corona und das Radio" - dienstägli-
ches Aufnehmen, Ausgraben meiner fast 30 
CDs aus Dom, Marienfelde, Zinna und Jü-
terbog, Andachten und Themenbeiträge - 
was für eine wunderbare Erfahrung gemein-
samen Schaffens. Und dies in Zeiten allge-
meiner Zurückhaltung, Arbeitseinstellung 
und Frustration - Jüterbog blühte medial auf. 
Die Restaurierung aller national bedeutsa-
men Jüterboger Orgeln mit Bundeshilfe ist 
hier oft geschildert worden - Dank an meine 
Freunde Christian Schmidt, Tobias Herold 
und Rainer Naß. Im beiliegenden Flyer la-
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den wir herzlich ein, der Orgelschlange im 
Jahr der Orgel durch unseren Kirchenkreis 
vom 11.-28. April zu folgen. Fast 30 Orgeln 
sind jetzt denkmalgerecht restauriert.,   

D ies geschah natürlich auch durch die 
Anregung des Oktober 2014 begonne-

nen Unternehmens "Schluss mit STILLE 
NACHT - wir bilden aus". Tobias Brom-
mann, Andreas Behrendt, Anja Liske-Moritz, 
Christopher Sosnick begannen erst in Dah-
me mit 24 Schülern, dann mit Schaffung des 
kirchenmusikalischen Kompetenzzentrums 
Jüterbog der EKBO mit unglaublicher Unter-
stützung in allen Belangen durch den GKR 
Jüterbog und den Kreiskirchenrat 
(stellvertretend Dank an Andreas Hemmer-
ling) die Ausbildung im Bereich D und C der 
kirchenmusikalischen Prüfungen. Ein ge-
planter Höhepunkt war dann das EKBO 
Symposium 6.-8. Oktober 2020 in allen Kir-
chen, dem Abtshof (Dank an die Johanniter, 
Herrn Bellmann) und dem Mönchenkloster 
(Dank an unseren Bürgermeister Arne 
Raue) - und natürlich an unseren Ausbil-
dungsleiter der EKBO, Günter Brick. Erwar-
tungsgemäß kommen nun aus dem Kreis 
der Teilnehmenden meine beiden Nachfol-
ger Anne und Manuel Gera  
 

- WILLKOMMEN -  
Ihr werdet eine wunderbare Zeit erleben. 

 

Wichtig ist - der Dank an unsere sommerli-
chen "ORGANISTS IN RESIDENCE" 
Matthew, Sam und Leonard. Sie erfreuten 
die Gemeinde mit herausragendem Orgel-
spiel, machten mein Haus zu einem klin-

gend offenen Treffpunkt, bereicherten mit 
ihrem Engagement unser gemeindliches 
und sonstiges Leben - und gaben mir die 
Freiheit der Sommervertretung in Jerusa-
lem. EPILOG: 
Nach der Amtsübergabe und Verabschie-
dung Ende April folge ich dem Ruf nach 
Jerusalem (mit EG 150...)in die 
Erlösergemeinde mit Probst Joachim Lenz, 
den vielen, mir aus den Sommervertretun-
gen ans Herz gewachsenen Mitarbeitenden 
und Gemeindegliedern in der Himmelfahrts-
kirche, der Erlöserkirche und den vielfältigen 
Aufgaben in Ökumene und Touristik.  

Z wischen Grabeskirche und Tempelberg, 
Synagoge und Moschee, meinen 

Freunden der Benediktinerabtei Dormitio, 
zwischen Jesuiten und Franziskanern werde 
ich die Freude evangelisch-lutherisch zu 
sein, anregend in die spirituell und multikul-
turell überwältigende Stadt tragen. Für diese 
Chance danke ich natürlich besonders mei-
ner äußerst toleranten und verständnisvol-
len großen Familie!!!  Meine erste Aufgabe - 
während mein Vorgänger Prof. Rohmeyer 
noch etwas Normalität an Erlöser genießt - 
ist die Begleitung des Abbaues und des 
Verschickens nach Jekaterinburg der gro-
ßen Orgel der Dormitioabtei - das heißt, es 
warten klösterliche Erlebnisse auf uns drei 
Orgelabbauende :-). Mit unendlichem Dank 
für erfüllte Jahre in Jüterbog - und der  
herzlichen Einladung nach Jerusalem. 

 

 

Ihr / Euer Peter-Michael Seifriedn              

..."Verlockung und Exotik  
- Chance und Vision". 
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 Kirchenmusik 

Reise nach Jerusalem... Warum wir nach 
Corona nach Israel fliegen müssen  

M anchmal vergeht die Zeit einfach viel 
zu schnell. Mit dem Dichter möchte 

man elegisch ausrufen: „Augenblick, ver-
weile doch – Du bist so schön!“ Und doch 
ist Veränderung ein Teil des Lebens. Und 
Stillstand ist gewiss kein Begriff, den wir mit 
unserem Kantor verbinden würden.  

Peter-Michael Seifried verlässt uns, um 
einer seiner großen Lieben entgegenzustre-
ben: Der heiligen Stadt Jerusalem. Dort 
wird er in den kommenden Jahren die Orgel 
der Erlöserkirche zum Klingen bringen, er 
wird abends auf der Terrasse sitzen, mit 
Blick auf die Altstadt, und, so hoffen wir 
zumindest, hin und wieder mit einer kleinen 
Träne im Knopfloch zurückdenken an uns, 
die er hier zurückließ. Bei uns hinterlässt er 
eine große Lücke. Wie viele Gottesdienste 
haben wir miteinander gefeiert (und hier hat 
das Wort „gefeiert“ wirklich noch seine ur-
sprüngliche Bedeutung), wie oft haben wir 
gemeinsam gesungen, gelacht, manchmal 
auch betroffen stille geschwiegen. So man-
ches Glas Wein haben wir zusammen ge-
leert – und an wie vielen Abenden und 
Nächten er voller Begeisterung auf der Em-
pore der Nikolaikirche die große Rühlmann-
orgel zum Klingen gebracht hat, zu so un-
terschiedlichen Anlässen, kann man nicht 
mehr zählen. Wir verdanken ihm eine wun-
derbare Vielfalt gut sanierter Orgeln, die 
Bekanntschaft und Freundschaft zu man-
chen seiner Freunde, die als „organists in 
residence“ seine Vertretung übernahmen, 

wenn er gen Israel pilgerte – und wir ver-
gessen kein Konzert, kein Turmblasen und 
keinen „klingenden Garten“ mit ihm. Ich 
persönlich danke ihm als dem ersten und 
bislang einzigen Kantor, dem ich bedenken-
los die Auswahl der Lieder für den Sonn-
tagsgottesdienst (inklusive des Predigt-
lieds!) überlassen konnte, weil ich wusste, 
dass er immer das passende Stück heraus-
suchen würde, ohne zuvor mit mir über den 
theologischen Weg des Gottesdienstes 
sprechen zu müssen – das war schon ein 
blindes liturgisches und inhaltliches Verste-
hen und Vertrauen.  

Ich habe durch ihn das von Psalmworten 
unterbrochene Halleluja kennen und lieben 
gelernt, und seine Lebensfreude und Offen-
heit gegenüber allem, das uns entgegen-
kam, hat mich immer wieder überwältigt. In 
den harten Coronazeiten war und ist Micha 
einer der Anker, an denen unsere Gemein-
de Halt und Sicherheit fand, wo viele ande-
re ziel- und orientierungslos im Strom der 
Pandemie dahintrieben (und heute noch 
treiben). Ich habe tatsächlich keine Idee, 
wie es ohne Dich in der Gemeinde weiter-
gehen soll, Micha, aber ich bin sicher, dass 
Gott es gut meint mit uns – so wie mit Dir, 
dass Dein Aufbruch in den neuen Lebens-
abschnitt jetzt dran und notwendig ist. Ich 
ahne, dass in den nächsten Jahren so man-
ches Flugzeug Richtung Israel abheben 
wird, an dessen Bord Menschen aus Jüter-
bog und Umgebung sind, um Dich zu besu-



 

 

Familie Gera stellt sich vor: 

A m 1. Mai beginnen wir unsere musikali-
sche Arbeit im Kirchenkreis Zossen-

Fläming.  

Anne wird in der Region 5 rund um Lucken-
walde und Manuel in der Region 7 in und 
um Jüterbog Gottesdienste musikalisch 
begleiten. Wir übernehmen die musikalische 
Leitung des Kirchenchores in Woltersdorf, 
der Kantorei an St. Nikolai Jüterbog und des 
Posaunenchores. Gemeinsam werden wir 
das regionale kirchenmusikalische Ausbil-
dungszentrum für die D- und C-Ausbildung 
leiten, das Peter-Michael Seifried aufgebaut 
hat. Wir freuen uns schon sehr auf die vie-

len kleinen und großen Orgeln, für deren 
Renovierung sich Peter-Michael Seifried so 
liebevoll eingesetzt hat.  

2021 ist die Orgel „Instrument des Jahres“. 
Wir wollen uns dafür einsetzen, dass alle, 
die Lust dazu haben, die Gelegenheit be-
kommen, auf einer Orgel im Kirchenkreis zu 
spielen.  

I n guter Zusammenarbeit mit den Kol-
leg*innen im Kirchenkreis werden wir für 

eine vielfältige und alle Generationen an-
sprechende Kirchenmusik sorgen. Konzerte 
für Kinder, offenes Singen für alle, besonde-
re Akzente zum Jubiläum von Kloster Zinna 
sind nur drei Stichpunkte dieser Tätigkeit.  
 

Wir freuen uns auf Euch und Sie. 
 

Herzliche Grüße, 
Ihre Anne-Katrin Gera und Manuel Geran 
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chen. Und ich freue mich schon darauf, 
einer davon zu sein. So wünsche ich Dir, im 
Namen des BVA unserer Gemeinde, des 
Pfarrerteams, der Familie und der Freunde 
Gottes reichen Segen für alles, was vor Dir 
liegt, Vorfreude und Begeisterung auf die 
neuen Aufgaben. Und ganz persönlich dan-

ke ich Dir für eine wunderbare Zeit, die mir 
als Pfarrer und Freund mit Dir geschenkt 
worden ist.  

B leib genau so, wie Du bist – und natür-
lich immer positiv (außer in Sachen 

Covid 19...). 
Dein Tilemann 



 

  Flüchtlingshilfe 

W enn Sie das nicht 
glauben, nehmen 

Sie sich nur zwei oder 
drei Minuten, nein vier 
Minuten von Ihrer Zeit, um 
sicherzustellen, dass Sie 
am Ende dieser kleinen 

Geschichte angelangt sind. 

Liebe Gemeinde, 

Yannick Njiki ist mein Name. Ich bin Afrika-
ner, kamerunischer Herkunft. Ich wage zu 
hoffen, dass mein Kopf vielen von Ihnen 
nicht unbekannt ist. Und ich würde mich 
freuen, wenn das so ist, weil wir genau seit 
sechs Jahren zusammen hier in Jüterbog 
leben. 

Meine Eltern erzählten mir die Geschichte 
eines Königs. Eines Abends nahm er, wie 
üblich, einige seiner Soldaten mit auf die 
Jagd. Die Jagd war gut und „schlecht“, weil 
sie weniger Wild als gewöhnlich getötet 
hatten und tragischerweise dem König ein 
Finger abgeschnitten wurde. Das passierte 
aus Versehen durch einen seiner Jäger, als 
er eine Liane (eine Art natürliches Seil) 
durchtrennte, die den Durchgang versperrte. 
Der Jäger schnitt mit seiner Machete den 
Weg frei und schnitt dabei dem König einen 
Finger vollständig ab. Von Schmerzen er-
griffen begann er den Tag und sogar die 
Jagd zu verfluchen. Plötzlich ließ ein ande-
rer seiner Gefährten, der ihn begleitete, 
diesen Satz fallen: „Alles was Gott tut, ist 
gut.“ 

Für den König klang dieser Satz wie ein 
Donnerschlag. Von einem beispiellosen 
Zorn ergriffen, ließ er den Mann, der so 
etwas gesagt hatte, als er gerade einen 
Finger verloren hatte, ins Gefängnis werfen. 

E ines Tages kam eine sehr seltsame 
und vor allem sehr mächtige Gruppe 

von Menschen in dieses Dorf und be-
schloss, alle fähigen Männer des Dorfes 
(diejenigen ohne körperlichen Defekt) mitzu-
nehmen. Als der König an der Reihe war, 
dies untersuchen zu lassen, stellten sie fest, 
dass er nur neun Finger hatte, statt zehn. 
Und sie nahmen ihn nicht mit. Als die Ent-
führer gingen, warf sich der König zu Boden 
und begann, den allmächtigen Gott zu prei-
sen. Plötzlich erinnerte er sich an seinen 
Gefangenen und rief mit lauter und ver-
ständlicher Stimme aus: „Ja, alles, was Gott 
tut, ist gut“. Er befreite seinen Diener und 
überschüttete ihn mit guten Geschenken. Er 
hatte gemerkt, wie erfolgreich die Jagd doch 
gewesen war. Offensichtlich hatte er einen 
Finger verloren, aber es war viel besser, 
weil er König blieb und sich weiterhin um die 
im Dorf verbliebenen Menschen kümmern 
konnte. Die Frauen, die Kinder… 
 

Gottes Pläne für uns sind immer gut bemes-
sen und wunderbar. 

Yannick Njiki n 

www.fluechtlingshilfe-jueterbog.de 
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Alles, was Gott tut, ist gut 
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Ev. Kindergarten 
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D as Coronavirus erlaubt uns noch 
immer keinen normalen Kita - Alltag. 

Die Kindergärten sind zwar geöffnet, aber 
mit der Empfehlung an die Eltern, Kinder 
möglichst zu Hause zu behalten, um die 
Gruppen „auszudünnen“. Für uns Erziehe-
rinnen gilt die Empfehlung, mit den Kin-
dern möglichst viel Zeit im Freien zu ver-
bringen. 

Dazu lud uns im Februar das schöne Win-
terwetter ein. Dick eingepackt in Schnee-
anzügen mit Mützen, Schals und Hand-
schuhen ging es jeden Tag hinaus in den 
Schnee. Unsere „Zwergengruppe“ erkun-
dete ihren ersten Schnee auf dem Kita – 
Gelände. Sie erfuhren, dass es sich im 
hohen Schnee recht schwer läuft und 
Schnee sich an den Händen und im Ge-
sicht sehr kalt anfühlt. Aber man kann 
auch tolle Spuren im Schnee hinterlassen. 

Mit den größeren Kindern spazierten wir 
zum Rodeln in den Schloßpark. Mit ihren 
Schlitten reihten  sich die  Kinder zu einer 
langen bunten Schar, einige saßen auf 
den Schlitten, andere Kinder zogen sie. 
Auch die großen Kinder merkten, dass es 
sich im Schnee schwerer läuft und einen 
Schlitten zu ziehen gar nicht so leicht ist, 
wie es aussieht. Im Park angekommen, 
ging der Winterspaß sofort los. Die Kinder 
sausten mit ihren Schlitten den kleinen 

Hang hinunter, mal allein oder auch zu 
zweit. Die Freude stand allen ins Gesicht 
geschrieben. Nach einer Stunde Rodelzeit 
sagte das erste Kind:  „Ich bin jetzt fertig 
mit Rodeln,  wir können wieder in den 
Kindergarten gehen.“ Das taten wir dann 
auch. Ein bisschen müde, aber glücklich 
und mit gesunder Gesichtsfarbe ging es 
dann zum Kindergarten zurück. 

An einem anderen Tag probierten wir den 
großen Rodelberg am Wasserturm aus. 
Auch hier machte das Rodeln sehr viel 
Spaß, aber für die kleineren Kinder war 
das Hochlaufen ziemlich anstrengend. 
Alle freuten sich dafür über die tolle Schlit-
tenpiste. 

W ir, die Kinder und Erzieherinnen, 
hatten viel Spaß im Schnee und 

konnten uns trotz Corona einige schöne 
Kindergartenstunden im Winter bereiten.  

Herzlich grüßt Sie Ihre Silke Thor n 

 

Winterfreuden 



 

  Jugend in der Region  

Coole Pfadi-Videos 

J aja, normalerweise sitzen Pfadfinder 
am Lagerfeuer, grillen Marshmallows 

und singen. Aber was ist schon normal in 
dieser Zeit? Insofern können auch unsere 
beliebten Pfadi-Treffen gerade nicht statt-
finden. Was aber nicht heißt, dass da nix 
passiert! Wo sich anfangs auf der Website 
der Kirchengemeinde Nie-
dergörsdorf unter dem 
Stichwort „Pfadfinder/ Alter-
nativprogramm“ noch verlo-
ren ein paar Rätsel-PDFs 
graulten, hat mittlerweile 
„Little Hollywood“ Einzug gehalten. Denn 
die Großen unter den Pfadis, Marvin, Ni-
klas, Ronja und Hannah, haben sich inzwi-

schen zu echten Cracks in Punkto Pfadi-
Videos gemausert. Mit Kamera und Pfadi-
Gedöns bewaffnet ziehen sie durch die 
Natur, erklären, wie man Kienspan findet, 
Jägerbetten baut, Zelte aufstellt oder neh-
men sich auch selbst mal auf die Schippe. 
Das Ganze wird dann echt mal gekonnt 

mit Musik und Schnittpro-
gramm so produziert, dass 
hinterher ausgesprochen 
unterhaltsame, lehrreiche, 
witzige und auf alle Fälle 
sehenswerte Videos bei 

rauskommen. Guckt mal rein:  
www.kirche-niedergoersdorf.de/
pfadfinder/Alternativprogramm 
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Allgemeine Seite 

S eit nun einem Jahr ist es mir nicht mög-
lich, präsentische Gottesdienste in den 

Heimen mit den Bewohner*innen zu feiern.  

Daher haben wir alternativ Gottesdienste für 
Senioreneinrichtungen gefilmt. Hinter dem 
Wir steht ein Team: da ist zunächst Jens 
Ellerbrock zu nennen, der filmt und anschlie-
ßend das Material schneidet; des Weiteren 
steht mir Pfarrerin Ines  

Fürstenau-Ellerbrock beratend zur Seite, 
wenn es z.B. um die medienpädagogische 
Wirksamkeit des Filmgottesdienstes geht 
und schließlich KMD Peter-Michael Seifried, 
der die Kirchenlieder so erfrischend und 
lebendig zum Schwingen bringt. 

An dieser Stelle: Micha, auch ich werde dich 
total vermissen. Aber da ich vier Monate 
ebenfalls in der Jerusalemer Propstei gelebt 
habe, weiß ich dich dort gut aufgehoben. 

Aufgrund des Filmprojektes ist mir vor allem 
bewusst geworden, dass die Atmosphäre 
eines präsentischen Gottesdienstes nicht zu 
ersetzen ist, dennoch ist es eine gute Alter-
native, um die Menschen in den Heimen zu 
erreichen. Stets bekam ich positive Reso-
nanz von den Mitarbeiter*innen aus den 
Heimen.  

T rotzdem ist mir die ergänzende Rück-
meldung wichtig, dass die Gottesdiens-

te vor Ort von den Senioren schmerzlich 
vermisst werden. Ja, auch mir fehlen sie 
und daher freue ich mich sehr, wenn es 
wieder losgehen kann. 

Passen Sie gut auf sich auf!  
Ihre Anita Kernn 

Seniorenarbeit in anderen Zeiten 

Wer einmal Abwechslung haben möchte, kann gerne mit mir auch spazieren gehen. 
Vielleicht zeigen Sie mir z.B. Ihren Lieblingsort, der von Ihren Erinnerungen lebt. 
Falls Sie dieses Angebot annehmen möchten, dann rufen Sie mich gerne an:  
01515 – 6394324 oder per Mail: a.kern@kkzf.de. 

Die Termine für die Seniorenkreise in den Orten werden rechtzeitig  
bekannt gegeben (Telefon und Schaukasten). 



 

  

 

 

Dienstag, 5. Januar 2021, 14 bis 16 Uhr: Gemeindenachmittag im Konversenhaus 

Dienstag, 2. Februar 2021, 14 bis 16 Uhr: Gemeindenachmittag im Konversenhaus 

 Ev. Kirchengemeinde Kloster Zinna 
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Ein Fest der Freude 

„Am Abend setzte sich Jesus zu Tisch mit 
den Zwölfen…“                        Math. 26,20 

S tellen wir uns vor, wir sind als Gäste 
eingeladen. Der Tisch ist festlich ge-

deckt, es ist alles bereit. Der Gastgeber ist 
vorbereitet und denkt im Vorfeld an alles. 
Eingeladen sind Freunde – Weggefährten, 
eine bunte Gesellschaft. Darunter sind Skep-
tiker, Verleugner, Andersdenkende und so-
gar ein Verräter. Menschen mit verschiede-
nen Meinungen, Standpunkten und Fröm-
migkeiten. Wir alle sitzen gemeinsam am 
Tisch, reden miteinander, nehmen das Mahl 
gemeinsam ein und trinken uns zu.  

Es ist Gründonnerstag und auf dem Tisch 
steht das Osterlamm, dazu Brot und Wein. 
Nichts Besonderes; so ist es bis heute beim 
Passahfest in jeder jüdischen Familie. 

Besonders wird unser Mahl erst, als der 
Gastgeber das Brot und den Kelch nimmt, 
segnet, dankt und spricht: “Das ist mein 
Leib, das ist mein Blut“. Verständliche Zei-
chen zum ewigen Gedächtnis an den Gast-
geber – das sollen wir nie vergessen. Erst 
viel später wird die Symbolik uns bewusst: 
das Brot wird gebrochen – so wird er am 
Kreuz gebrochen und der Rotwein als Sym-
bol des Blutes, vergossen zur Vergebung 
unserer Sünden. Wir erkennen, dass wir 
Augen, Mund, Nase und Gehirn besitzen – 
wir können denken, hören, schmecken und 
riechen wie freundlich diese Geste ist. Der 

Gastgeber macht uns hellhörig für die Hun-
gernden und Unterdrückten.  Der Wunsch 
nach Frieden, Versöhnung und Vergebung 
wird in uns wach. Dieses gemeinsame Mahl 
ist eine nicht alltägliche Einladung für alle 
Gäste!  

Das Mahl in der Gemeinschaft bleibt immer 
etwas Besonderes, es verbindet uns alle zu 
einer christlichen Gemeinde im Gedächtnis 
an Jesus Christus.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

F reuen wir uns also auf die nächste Ein-
ladung zum Abendmahl – zu einem Fest 

der Freude und schlagen sie nicht aus! 

Ihre Ingrid Rosenzweign 
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Unsere neuen Abendmahlsbecher -
handgetöpfert von Marie-Luise Faber 



 

 

MASKERADE  

 Katholische Pfarrei St. Joseph 

B ekannt sind in der Bevölkerung die 
Masken des medizinischen Personals 

im OP-Saal und auf der lntensivstation. Sie 
sollen vor Ansteckungsgefahr aller Art ihre 
Träger und deren Patienten schützen. Sie 
gehören zur Dienstbekleidung. Masken 
sollten und sollen auch in anderen Gefah-
rensituationen vor Staub, Giften, Gerüchen 
schützen. In Metallberufen beim Schweißen, 
Löten, bei Metall- und Holzbearbeitung, zur 
Vermeidung der Einatmung von Staub in 
Müller- und Bäckerberufen, bei den Wüsten-
bewohnern gegen Sandstaub, in Kältege-
bieten gegen Erfrierungen uvm. Zur Zeit hält 
die Welt die Corona-Virus-Epidemie in Atem 
und verlangt strenge Maskenpflicht. Diese 
Pflicht gilt in dieser Situation bei 
Zusammenkünften aller Art von Menschen 
aller Altersklassen. Sie sollen möglichst vor 
Ansteckung mit Corona und deren Mutanten 
schützen; uns selbst und alle anderen Men-
schen, mit denen wir zusammenkommen. 
Masken verschleiern aber auch die Identität 
ihrer Benutzer. Was beim Karneval und im 
Theater lustig, komisch, aber sinnvoll und in 
vielen Volksbräuchen verankert ist, kann 
auch im negativen gefährlichen Bereich 
Terroristen, Dieben und anderen Verbre-
chern nützen bei ihren Missetaten nicht 
erkannt und bestraft zu werden. Und wie oft 
haben wir in unserem Leben bei plötzlichem 
Erkennen oder Erfahren von Gemeinheiten 
gemerkt, dass Menschen in Politik und Wer-
bung, ja auch in unserem Lebenskreis wie 
Wölfe im Schafspelz lebten und dann zu 

ihrem eigenen Nutzen und zum Schaden 
der Mitmenschen ihr gieriges Gebiss zeig-
ten. Ihnen muss die Maske vom Gesicht 
gerissen werden! Die Menschen sol-
len ,,Gesicht zeigen“. Dem Gegenüber soll 
in den Gesichtszügen Freude, Liebe, auch 
Schmerz und Trauer, aber auch Abstand 
oder Nichtverstehen sichtbar werden kön-
nen, was jetzt beim Maskentragen oft nicht 
mehr möglich ist. Gesicht zeigen ist tiefstes 
menschliches Gefühl offenbaren, nicht ver-
stecken. Wenn man für eine Absicht, ein 
Ideal, eine Unterstützung sich persönlich 
einsetzt, engagiert, z.B. für die Natur, die 
Umwelt, für Kindeswohl, Altersgerechtigkeit, 
Recht auf Leben auch im Mutterleib, gegen 
Kriege und Flüchtlingselend, dann muss 
dies auch in Haltung und Gesicht erkenn-
bar, unmaskiert sein! Dies trifft aber nicht in 
allen Fällen so zu. Schon in der Bibel heißt 
es: Wenn du fastest, dann verhülle nicht 
dein Gesicht. Wenn du Almosen gibst, dann 
soll deine rechte Hand nicht wissen was die 
linke tut! Hier soll das ,,Gesicht“ nicht zeigen 
wollen: Seht, was ich Gutes getan habe; 
seht wie fromm ich bin. Denn: Unser Vater 
im Himmel sieht alles, was wir Gutes getan 
haben.  Ihr Ulrich Jannek, kath. Gemeinden 

Katholische Kirche St. Hedwig 
Große Straße 86, 14913 Jüterbog 

Pfarrer: Herr Anselm o.praem., Tel. 03371/632675 
www.st.-joseph-luckenwalse.de 
luckenwalde-st.joseph@t-online.de 
Kirche geöffnet: von Ostern bis Oktober, 
sonntags und feiertags, 13.30-16.30 Uhr 
Gottesdienste So 11.00 Uhr und Di 09.00 Uhr  
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Veranstaltungen und Amtshandlungen 

Sa 10.04. 10-16 Uhr Konfirmandenunterricht im Gemeindezentrum 
Thema: „Gemeindeleben“  

Mi 14.04. 10.00 Uhr Kita-Gottesdienst in Liebfrauen 

Sa 17.04. 10-16 Uhr Konfirmandenunterricht in Niedergörsdorf Thema: „Hoffnung“ 

Fr 16.04. -
So 18.04. 

 ENO-Wochenende in Jüterbog 

Sa 24.04. 10-16 Uhr Konfirmandenunterricht im Gemeindezentrum  
Thema: „Kirche“ 

So 25.04. 14.00 Uhr Verabschiedung Peter-Michael Seifried St. Nikolai 

Fr 30.04. 20.00 Uhr 
 

Konzertabend zur Begrüßung von Anne und Manuel Gera 
in St. Nikolai 

Fr. 30.04. - 
So 02.05. 

10.00 Uhr Kinderbibeltage in Jüterbog 
Familiengottesdienst zu den Kinderbibeltagen 

Mi 05.05. 10.00 Uhr Kita-Gottesdienst in Liebfrauen 

Sa 08.05. 10-16 Uhr Konfirmandenunterricht in Jüterbog 
Thema: Diakonie 

Sa 08.05.  Konzert in St. Nikolai 

Fr 07.05. - 
So 09.05. 

 Konfirmandenwochenende 
 

Do 13.05. 10.00 Uhr Himmelfahrtsgottesdienst mit Aufzug der Christusfigur 
in St. Nikolai 

Sa 15.05 - 
Fr  21.05. 

 ENO-Woche in Jüterbog 

So 27.05. 10.00 Uhr Konfirmationsgottesdienst in Borgisdorf 

  Gottes Segen erhielten zur Taufe: 
   Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der gedruckten    
   Fassung zu lesen.  
  Unter Gottes Segen wurden beigesetzt:  
   Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der gedruckten   
  Fassung zu lesen.  
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W er erinnert sich nicht an die turbulen-
ten Zeiten, als im Herbst 2019 ziem-

lich kurzfristig in unserer Kirchengemeinde 
die Wahl zum Gemeindekirchenrat abgesagt 
werden musste. Ein Formfehler war es, der 
uns im „alten“ Gemeindekirchenrat den Be-
schluss fassen ließ, lieber die Wahl nicht 
stattfinden zu lassen als sie in der Folge 
eindeutig anfechtbar zu machen. Seitdem 
arbeitet für unsere Kirchengemeinde ein 
Bevollmächtigtenausschuss, der seinen 
Dienst ganz wunderbar tut-  dafür schon hier 

und heute  ganz herzlichen Dank. 

N un haben wir aber, trotz Corona, be-
schlossen, einen neuen Anlauf zu wa-

gen und einen Termin für die nächste Wahl 
zum Gemeindekirchenrat festgelegt. Am 
Sonntag, 07. November 2021 soll nicht nur 
in Oehna, sondern auch in der Kirchenge-
meinde Jüterbog GKR-Wahl sein - und Sie 
sind schon jetzt aufgerufen, sich zu überle-
gen, ob Sie sich zur Wahl stellen möchten. 
Weitere Infos folgen im kommenden Ge-
meindeboot. 

GKR - Wahl in Jüterbog 

Friedensgebet in der Nikolaikirche 
Dienstag 19.30 Uhr Raum der Stille       
Turmstube - Mönchenstraße 
Mittwoch  18.00 Uhr Konfirmanden / Junge Gemeinde  
Freitag   18.00 Uhr Junge Gemeinde     
Monatlicher Gottesdienst im Seniorenheim:  
Termine werden kurzfristig bekanntgegeben 

Wir lassen von uns hören - Kirchenradio Jüterbog 90,6 

Bis mindestens zum Ende des Lockdowns hören Sie regelmäßig im Kirchenradio Jüterbog: 

· Gottesdienste: Sonntags um 10.00 und 19.00 Uhr 

· Literarische Andacht: Donnerstags um 19.00 Uhr 

· Thematische Stunde: Dienstags um 19.00 Uhr 

· Lesung aus einem Roman oder Sachbuch: Montags bis Donnerstags um 15.00 Uhr 

· Nachmittägliche Stunde mit Gedichten, Liedern, Texten …: Täglich um 17.00 Uhr 

· Kinderstunde: Freitags um 15.00 Uhr 

· Gutenachtgeschichte (nicht nur) für Kinder: Täglich um 18.45 Uhr 

Sie finden uns auch im Internet: www.radioking.com/play/kirchenradio-juterbog 
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 Die Band probt zukünftig in Borgisdorf  

E in Teil der Instrumente steht schon im 
„neuen“ Probenraum im Alten Ge-

meindehaus in Borgisdorf. Sie sind für 
eine zukünftige Band im Sprengel und im 
Kirchenkreis bestimmt. Mit der Nutzung 
des Gemeindehauses unterstützt der Ge-
meindekirchenrat Borgisdorf die kirchen-
musikalische Arbeit mit Schwerpunkt „Pop
-Musik“. Enrico Körner, Beauftragter des 
Kirchenkreises für diese Arbeit, kennt die 
Räumlichkeiten und macht auch schon 
Pläne, wie Jugendliche und Erwachsene 
gemeinsam im Haus neben der Dorfkirche 
Musik machen können. Und er hat auch 
schon ein Team mit Musizierenden, die 

Freude an Klang und Schall mit unter-
schiedlichen Instrumenten vermitteln wol-
len. Zurzeit bleibt es noch still in Borgis-
dorf, was aber nur an den geltenden Ver-
ordnungen l ieg t .  Soba ld  das 
„künstlerische Leben“ wieder einigerma-
ßen zugelassen ist, sollen die Türen sich 
in Borgisdorf öffnen für Musikbegeisterte, 
die es selber können und machen wollen. 
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an 
Enrico Körner: Tel.: 0151-50564124 oder 
Email: enrico.koerner@kkzf.de. 
 

Herzliche Grüße 
Ihr Tobias Kampfn  

Das Gebetskreuz zog von Kirche zu Kirche  

I n der Passi-
onszeit machte 

das Gebetskreuz 
Station in den 
Kirchen unseres 
Sprengels. In 
einer "Stunde 
des Gebets" hiel-
ten Kirchenbesu-
cher ihre Gebets-

anliegen auf kleinen Zetteln fest und kleb-
ten sie auf das Holzkreuz. Täglich wurde 
das Holzkreuz in einer anderen Kirche 
aufgebaut, sodass die Tour des Kreuzes 
die Orte und Kirchen des Sprengels ver-

band, aber auch die Betenden untereinan-
der und mit Gott. Nach Ostern wird das 
Gebetskreuz noch eine Weile in der Niko-
laikirche in Jüterbog zu sehen sein.     

 Herzliche Grüße 
Ihr Tobias Kampfn  

Kirche  Niedergörsdorf 

Kirche  
Welsickendorf 
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Neues aus dem Bevollmächtigtenausschuss... 

  Unter Gottes Segen wurden beigesetzt: 
  

  Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der gedruckten  
  Fassung zu lesen.  

A uch in Coronazeiten tagt regelmäßig 
der Bevollmächtigtenausschuss un-

serer Kirchengemeinde. Einiges von dem, 
was wir in den letzten Monaten beraten 
und beschlossen haben, möchten wir 
Ihnen gern zur Kenntnis geben. 

Abschied: Die ehemaligen Pfarrhäuser in 
Dennewitz und Rohrbeck konnten in den 
letzten Wochen endlich an ihre neuen 
Eigentümer übergeben werden. So wurde 
eine langjährige gemeindliche „Baustelle“ 
fertiggestellt. Wir freuen uns, dass wir in 
Rohrbeck auch weiterhin den Gemeinde-
raum nutzen können und in Dennewitz die 
Aussicht haben, in kommunalen Räumen 
eine neue Bleibe zu erhalten. Zugleich 
wünschen wir den neuen Eigentümern mit 
Familien eine gesegnete Zeit in den Häu-
sern und freuen uns, dass so von dort 
auch weiter Leben in unsere Dörfer getra-
gen wird. Ein großer Dank gilt Herrn Hein-
rich Winkelmann, der sich um die Veräu-
ßerung der beiden Häuser sehr verdient 
gemacht hat. 

Begrüßung: Seit Jahresbeginn sind wir 
als Kirchengemeinde Oehna Teil des 
Pfarrsprengels Nuthe-Fläming. Wir freuen 
uns, dass der Start schnell und geschwis-
terlich gelungen ist. Inzwischen wurde ein 

„Sprengelrat“ installiert, in dem über das 
weitere gemeinsame Vorgehen in der 
Region beraten wird. Als ein Ergebnis der 
Sprengelbildung steht fest, dass Pfarrer 
Tileman Wiarda für uns als Seelsorger 
dauerhaft zuständig sein wird. Wir freuen 
uns auf hoffentlich viele Jahre gemeinsa-
men Arbeitens für den Aufbau und das 
Wachstum unserer Gemeinde. 

Wahl: In diesem Jahr soll in der Kirchen-
gemeinde Oehna (und übrigens auch in 
der Kirchengemeinde Jüterbog) ein neuer 
Gemeindekirchenrat gewählt werden. Für 
beide Gemeinden hat sich nun ein ge-
meinsamer Wahltermin gefunden: Am 
Sonntag, 07. November 2021 wollen wir, 
hoffentlich dann coronafrei, unseren Ge-
meindekirchenrat wählen. Weitere Infos 
dazu folgen im nächsten Gemeindeboot. 
Heute aber schon folgende Bitte: Falls Sie 
sich persönlich vorstellen können, für den 
GKR zu kandidieren oder aber einen 
Menschen vorschlagen möchten, den Sie 
für geeignet halten, wenden Sie sich bitte 
an Pfarrer Wiarda oder an unser Gemein-
debüro. Wir freuen uns über viele Kandi-
dat*innen.   

Ihr Pfarrer Tileman Wiardan 
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 Ev. Kirchengemeinde Niedergörsdorf 

      „Hast du schon gehört?“ - Neues aus der Gemeinde 

E s ist ja bisweilen schwierig, noch mit zu 
verfolgen, was eigentlich so ist und 

läuft in unserer Gemeinde. Wo man sich 
ansonsten doch regelmäßig zu Frauenhil-
fen, zu Gottesdiensten oder einfach mal 
zwischen Tür und Angel traf und die neus-
ten Neuigkeiten austauschen konnte, fiel für 
viele Menschen in den vergangenen Wo-
chen und Monaten dieser Austausch weg. 
Was nicht heißt, dass das Leben in unserer 
Gemeinde in dieser Zeit stillgestanden hät-
te. Im Gegenteil. Und so will ich an dieser 
Stelle von einigen Dingen erzählen: 

Ganz vorneweg zu der 
brennenden Frage: 
Wann geht’s denn in 
unserer Gemeinde 
auch mal wieder mit 
Kreisen und Gottes-
diensten los?! Wir 
haben darüber im Kol-
legenkreis und im 
Sprengelrat viel beraten - und wollen nun ab 
April die ersten vorsichtigen Schritte mit 
Blick auf Inzidenzzahlen und u.U. mit Hilfe 
von Schnell tests wieder gehen.  
Näheres dazu finden Sie auf Seite 4.  

Und wo wir ihn gerade genannt haben: mit 
der Versprengelung der Kirchengemeinden 
Jüterbog, Borgisdorf, Oehna, Niedergörsdorf 
und Kloster Zinna zu einem Pfarrsprengel 
namens „Nuthe-Fläming“ hat sich - als 
übergeordnetes, beratendes Gremium - nun 
auch eben jener Sprengelrat konstituiert 
und seine Arbeit aufgenommen. In dieser 

Runde sind Marlies Schmidt, Marvin Krüger 
und ich als Delegierte für Niedergörsdorf 
vertreten. In diesem Sprengelrat werden 
Themen besprochen, die den ganzen 
Sprengel betreffen (z.B. ein gemeinsames 
Sprengelfest, Arbeitsaufteilungen im Pfarrte-
am o.ä.) bzw. die verschiedenen Positionen 
in den jeweiligen Gemeinden zu bestimmten 
Themen miteinander abgestimmt. Auf diese 
Weise war sowohl die bisherige „Gangart“ 
durch die Corona-Krise mitsamt dem Alter-
nativangebot aus Kirchenradio (siehe S.21), 
gefilmten Gottesdiensten, DVDs u.a., wie 

auch die jetzt vorgese-
henen Schritte zur Lo-
ckerung ein Ergebnis 
der Beratungen im 
Sprengelrat. Die letztli-
che Entscheidung dar-
über liegt freilich immer 
noch bei den einzelnen 
GKRs, denn die Kir-

chengemeinden sind ja dennoch nach wie 
vor eigenständig.  

Auch sonst trägt die engere Zusammenar-
beit im Sprengel bereits erste Früchte. So 
hat unsere Theologin und Mitarbeiterin für 
die Seniorenarbeit im Sprengel,  
Anita Kern (siehe Seite 17), ihre Tätigkeit 
inzwischen bis nach Niedergörsdorf  ausge-
weitet und wird künftig auch im 
„Fläminghaus“ ein bis zweimal im Monat für 
die älteren Semester da sein.  

„Unser Techniker“ Jens Ellerbrock hat sich  
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zudem daran gemacht und eine eigene 
Sprengelwebsite aufgebaut (zu finden un-
ter www.unser-sprengel.de). 

Auch für die Stelle einer gemeinsamen 
Referentin der Geschäftsführung, die vor 
allem dem Pfarrteam die verwaltungstechni-
schen Tätigkeiten vom Hacken holen soll, ist 
inzwischen eine Besetzung gefunden: ab 
01. Mai wird Frau Julia Horn ihre Arbeit auf-
nehmen.  

Bei alledem, was so im größeren Umkreis 
alles von statten geht - auch direkt in Nie-
dergörsdorf tut sich einiges: Neben dem 
Bemühen, auch über diese schwierige Zeit 
die Gemeindemitglieder mit geistlichen 
Angeboten (seien es Andachtstütchen, 
Kärtchen, mit frischen Blumen versehene 
offene Kirchen oder Gottesdienste auf DVD) 
zu versorgen, hat sich das Pfarrhaus Nie-
dergörsdorf innerhalb des Sprengels zu so 

etwas wie „Klein Babelsberg“ gemausert: 
ein Großteil der Videos, die aus unserer 

Region im Umlauf sind - seien es die Senio-
renandachten von Frau Kern, Gottesdienste 
aus Kloster Zinna, Pfadfinder-Videos oder 
„Das geistig-geistliche Sonntagsbrötchen“ - 
werden mittlerweile mithilfe von Herrn Eller-
brock gefilmt und hier produziert und finden 
kirchenkreisweit Verbreitung. Ein Angebot, 
das wir darum über die akute Krise hinaus 
erhalten wollen. Und doch: die Welt ist ja 
beileibe nicht nur digital. Auch so „richtige“ 
Treffen und Veranstaltungen sollen ja ir-
gendwann wieder stattfinden. Um hierfür 
künftig Raum zu schaffen, ist der GKR seit 
einiger Zeit dabei, einen Neubau in Holz-
bauweise im Pfarrgarten auf den Weg zu 
bringen. Denn: für so manches, was wir 
planen, ist der Gemeinderaum schlicht zu 
klein - von den Treppen am Eingang, die so 
manchem älteren oder gehandicapten Men-
schen den Zutritt fast unmöglich machen, 
mal ganz abgesehen.  

Auch so manch andere Idee (wie z.B. die 
Umgestaltung des hinteren Teils in der 
Kirche Niedergörsdorf zu einem extra 
Kinder-Raum) wollen wir in Angriff nehmen. 
Jaaa, da hat sich so manches an Ideen 
während des Lockdowns angesammelt, die 
wir nach und nach umsetzen wollen - und 
über die wir beizeiten selbstverständlich 
weiter berichten werden. :-) 

Ihre Pfrin. Fürstenau-Ellerbrockn 

Hinter den Kulissen - Hr. Ellerbrock bei der Arbeit 

Unter Gottes Segen wurden beigesetzt: 
 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen nur in der gedruckten 
Fassung zu lesen.  



 

 

Ev. Kirchengemeinde Kloster Zinna 
Am Kloster 4, 14913 Kloster Zinna 
www.kircheklosterzinna.de 

GKR-Vorsitzende 
Gudrun Weiß 

Pfarrer: Tobias Kampf,  Tel.0173/ 4936240 
tobias.kampf@kkzf.de 

Büro, Führungen: Ingrid Rosenzweig 
Tel. 03372/4424880 (vorerst) buero@kircheklosterzinna.de  

 

Ev. Kirchengemeinde St. Nikolai 
14913 Jüterbog, Planeberg 71 
www.kirche-jueterbog.de 
kirchengemeinde.jueterbog@kkzf.de 

BVA Vorsitzende 
Martina Richter  martina.richter@kkzf.de 

Pfarrdienst:  
Pfarrer Tileman Wiarda, Tel. 0179/ 2220007 
tileman.wiarda@kkzf.de 
Pfarrerin Ines Fürstenau-Ellerbrock, Tel. 0170/6997012 
Fuerstenau@kirche-niedergoersdorf.de 

Bürodienst Montag-Donnerstag 10.00-12.00 Uhr  
und nach Vereinbarung  Tel. 03372/ 432509  
Fax 03372/ 442628 Diensthandy: 0159/ 06394991 
Mo / Mi / Do Christine Krause  

Di  Pfarrsprechstunde   

Friedhöfe in Jüterbog:  
Mi 10.00 - 14.00 Uhr, Werner Altmann 
Liebfrauen: Frau Althausen , Tel. 03372/405291 
Jacobi: Herr Arndt, Tel. 03372/401371 

Ev. Kindergarten, Goethestr.8 
Leitung: Ina Freydank, Tel. 03372/4427620 

Ev. Grundschule, Am Dammtor 16: 
Sekretariat: Frau Liebelt, Tel. 03372/443453 

Eine-Welt-Laden Jüterbog im Rathaus (am Markt) 
Dienstag und Donnerstag, 9.00 -18.00 Uhr 

Sprecherin der Flüchtlingshilfe Jüterbog 
Pfarrerin Mechthild Falk i.R.  
Tel. 033732/50087 Tel.: 0162/9633514 
info@fluechtlingshilfe-jueterbog.de 
www.fluechtlingshilfe-jueterbog.de 
Treffpunkt Arche Sa 16.00 - 18.00 Uhr 

Diakonisches Werk TF 
Holger Lehmann Tel. 03372/441710 

KMG KLINIKUM: 
Pfr.Christian Jänicke Tel.03377/3303384  ch.jaenicke@kkzf.de 

 

Ansprechpartner*innen 
Unser Pfarrsprengel Nuthe-Fläming setzt sich wie folgt zusammen: 

Ev. Christophorus-Kirchengemeinde  Borgisdorf 
Ev. Kirchengemeinde Oehna 
Ev. Pfarramt, Dorfstraße 37,14913 Borgisdorf, 
www.borgisdorf.de 
 

Borgisdorf:  
GKR Vorsitzende 
Sandra Boßdorf  s.bossdorf@gmx.de  
Pfarrer:  Tobias Kampf,  Tel.0173/ 4936240 
tobias.kampf@kkzf.de 
 

Oehna 
BVA Vorsitzende    Karin Seifert 
Pfarrer : Tileman Wiarda Tel.: 0179/2220007 
tileman.wiarda@kkzf.de 

Büro: Tel. 033746/ 72271, pfarramt@borgisdorf.de 
Mi 15.00 - 17.00 Uhr      Herr Rietdorf 

Frau Anika Gresse   Diensthandy: 0178/ 6808039 
a.gresse@kva-berlin-sued.de 

Ev. Kirchengemeinde Niedergörsdorf 
Dorfstraße 9, 14913 Niedergörsdorf 
www.kirche-niedergoersdorf.de 
gemeinde@kirche-niedergoersdorf.de  

GKR Vorsitzende 
Marlies Schmidt  

Pfarrerin: Ines Fürstenau-Ellerbrock, Tel. 0170/6997012 
Fuerstenau@kirche-niedergoersdorf.de 
Büro: Anika Gresse, Tel. 033741/ 72235 oder 0178/6808039 
a.gresse@kva-berlin-sued.de 

Superintendentur, Kirchplatz 4, 15806 Zossen: 
Superintendentin Dr. Katrin Rudolph 
Tel. 03377/335610, Fax 03377/335612 

Im kreiskirchlichen Dienst  
Kirchenmusik/Kantorei/Posaunenchor:    
www.jueterbog-klingt.de 
KMD Peter-Michael Seifried, Tel. 0175/1633926 
Orgel/Klavier ENO, eno@kkzf.de 

Popularmusikbauftragter 
Enrico Körner 
Tel. : 0151/50564124 enrico.koerner@kkzf.de 

Katechetik: Martina Körner, Tel. 033746/73150 &  
Uta Scholz 

Kreisjugendpfarrerin/ regionale Jugendarbeit:  
Katrin Noglik - Vakanzverwalterin: Tel. 033763/221560 

Mitarbeiterin für die Seniorenarbeit 
Anita Kern Tel. 0151/56394324 email a.kern@kkzf.de  
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Redaktionsschluss der nächsten Ausgabe 
                        30. April 2021 

Liebe Eltern,  
Liebe Kinder, viele von euch haben es schon gemerkt. CHL gibt 
es jetzt auch auf Zoom. Es ist für uns alle eine Herausforderung. 
Ihr könnt mir glauben, auch das macht Spaß. Natürlich treffen wir 
uns, so bald es möglich ist, wieder Live. Ich schreibe euch dann, 
wenn es los geht. Ich melde mich auch, wenn eure Zoom CHL 
dran ist. Wenn ihr fragen habt ruft mich gerne an. 

Literaturkreis - Gute Bücher lesen und darüber reden  
Die Ev. Kirchengemeinde Jüterbog lädt herzlich ein zum Literaturkreis  
am Donnerstag, 27. Mai 2021, 19 bis 20.30 Uhr.  
Wir diskutieren folgendes Buch:  
Dirk Rossmann: Der neunte Arm des Oktopus  
Lübbe-Verlag 2020, 395 Seiten, 20,- €.  

Anmeldungen bitte bis 24. Mai 2021 mit einer Email an:  
literaturkreis-jueterbog@web.de  
Es wird zeitnah im Mai entschieden, ob es eine Bildschirmkonferenz 
oder ein Treffen im Gemeindezentrum in Jüterbog geben wird.   

Foto: Pf. Tobias Kampf 

Letzte Woche war es endlich wieder soweit! 
Bei einem 7 Tage - Inzidenzwert unter 100, erfolgreicher 
Teststrategie und Hygienekonzept konnten sich zum ersten 
Mal seit langem die „Fläminger Wölfe“ und auch die Konfis  
live und in Farbe treffen. 

Foto: Jens Ellerbrock 



 

 
 


